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anordnete. Am 5. Mai 1897
war die Bahntrasse mit Pfäh-
len endgültig abgesteckt, im
Januar 1898 fand der letzte

Termin in Sachen Grund-
erwerb durch den Kreis statt.
„Friedlich, mit etwas langen
Gesichtern“ schickten sich die
Grundeigentümer, die mit

VON KAR L -H E RMANN VÖLK ER

WALDECK-FRANKENBERG.
Wenn in wenigen Wochen
wieder Züge zwischen Fran-
kenberg und Korbach durchs
Eder- und Ittertal rollen, kann
man sich kaum vorstellen,
dass diese am 1. Mai 1900 ein-
geweihte Eisenbahnstrecke ei-
gentlich über Sachsenberg,
Münden, Medebach, Goddels-
heim und Alleringhausen
nach Korbach führen sollte.

Dieser „Linienzug durchs
Arthal“, den die Arnsberger
Regierung schon bald nach
Fertigstellung der Bahnlinie
Sarnau-Frankenberg gefordert
hatte und der sechs Kilometer
länger gewesen wäre als die
Route durchs Edertal, erwies
sich aber als „wenig vorteil-
haft“ und wurde „in Überein-
stimmung mit der hiesigen
Handelskammer zur Ausfüh-
rung für nicht geeignet gehal-
ten“, wie die Bahndirektion
im Oktober 1895 verkündete.

Sowohl die bautechnische
wie auch die Ertragsprognose
für die Aartal-Linie fiel, wie
der Eisenbahnhistoriker Lutz
Münzer (Marburg) ermittelt
hat, so ungünstig aus, dass die
Eisenbahnleitung am 16. Juni
1896 ausführliche Vorarbeiten
für die Teilstrecke Franken-
berg-Korbach durchs Edertal

Aartal-Linie nicht geeignet
Der Bau der Eisenbahnlinie von Frankenberg nach Korbach – Erster Teil

ihren Preisvorstellungen
bedeutend höher lagen, ange-
sichts drohender Enteignung
ins Unvermeidliche. Am
5. September 1898 erfolgte die
Verdingung für die Bahnhöfe
Itter, Herzhausen, Schmittlot-
heim und Viermünden.

Der Kirchlotheimer Wil-
helm Schäfer, der beim Bau
der Bahnstrecke beteiligt war,
berichtete später: „Am 1. Sep-
tember 1898 wurde mit dem
Bau der Eisenbahnstrecke
Frankenberg-Korbach begon-

nen. Die Strecke wurde an drei
Unternehmer aus Kassel,
Frankfurt und Nidda verge-
ben.“ Das Stück von Itter bis
Ederbringhausen stellte die
Firma Reuter und Buschung
her, die ihr Baubüro in Herz-
hausen einrichtete.

„Die erforderlichen Geräte
mussten von den Bahnhöfen
Frankenberg und Korbach mit
Pferdefuhrwerken an die Bau-
stelle befördert werden. Kipp-
wagen, Lokomotiven, Schwel-
len und Schienen wurden
ebenfalls per Achse an die
Baustelle gebracht. Auf der
gesamten Strecke wurde an
sieben Stellen gearbeitet“,
schilderte der Zeitzeuge.

Für diese Großbaustellen
waren „Fremdarbeiter“, wie es
damals offiziell hieß, einge-
stellt worden, in der Mehrzahl
Italiener und Polen, „dazu
kamen viele Bayern“. In Herz-
hausen an der Ederbrücke ent-
stand für sie eine große
Baracke, in der sie wohnten
und verpflegt wurden.

„Der Stundenlohn betrug
für ältere Arbeiter 32 Pfenni-
ge, die Arbeitszeit dauerte von
morgens sechs bis abends
sieben Uhr. Wer die vollen
Stunden gearbeitet hatte,
bekam am Zahltag 41,20
Mark“, erinnerte sich Wil-
helm Schäfer.

Menschenkraft für den Fortschritt: Einheimische und ausländi-
sche Arbeiter trugen im Jahr 1898 für die Bahnlinie teilweise mit
Hacke und Schippe, hier am „Spitzenberg“ bei Schmittlotheim,
das Gestein ab, das an anderer Stelle wieder zum Auffüllen ver-
wendet wurde. Fotos: SammlungVölker

Ein Blick
zurück
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Eisenbahnbrücke über die Eder bei Frankenberg: Als Anfang 1899 die steinernen Brückenpfeiler fertig gestellt waren, entstand dieses
Foto. Der eiserne Brückenaufbau war im Herbst fertig, und am 6. November 1899 fuhr der erste Arbeitszug über die Brücke.

nostik durchgeführt werden
kann. Schlaganfall-Spezialis-
ten in Kassel können mit Hilfe
spezieller Medizintechnik die
Diagnosen und Therapie-
empfehlungen für den Patien-
ten im Versorgungskranken-
haus in Frankenberg stellen.

„Das Krankheitsbild des
Schlaganfalls ist durch den
demographischen Wandel im
Anstieg begriffen“, erklärt Dr.
Schmid. „Ahnliche Projekte in
Süddeutschland haben bereits
gute Erfolge und eine Verbes-
serung der Behandlungsergeb-
nisse gezeigt.“

Insgesamt beliefen sich die
Kosten auf 100 000 Euro, er-
zählte der Vorsitzende des
Fördervereins der Frankenber-
ger Klinik und bedankte sich
bei Klaus Cronau für die er-
neute Unterstützung. Immer-
hin habe Finger-Haus auch
schon bei früheren Vorhaben
einen Beitrag geleistet, unter

anderem bei In-
vestitionen in der
Kardiologie. „Ein
großer Arbeitge-
ber in der Region
trägt auch ein
Stück soziale Ver-
antwortung für
die Region“ er-
klärte Cronau
und wünschte
dem Förderver-
ein viel Erfolg bei
der Umsetzung.
(nh/off)

FRANKENBERG. Bei einem
akuten Schlaganfall zählt jede
Minute bei Diagnostik und
Behandlung. Doch gerade im
ländlichen Raum sind die Ent-
fernungen groß und die ver-
fügbaren Ärzte oft nicht genü-
gend spezialisiert. Der Thera-
piebeginn verzögert sich, es
vergeht kostbare Zeit.

Um Abhilfe bei dieser Pro-
blematik zu schaffen enga-
giert sich der Förderverein des
Kreiskrankhauses Franken-
berg für ein teleneurologi-
sches Projekt. Einen Beitrag
zur Realisierung hat jetzt auch
der Frankenberger Fertighaus-
hersteller Finger-Haus geleis-
tet: Geschäftsführer Klaus Cro-
nau überreichte einen Scheck
über 5 000 Euro an den Förder-
vereinsvorsitzenden Dr. Ha-
rald Schmid.

Das Prinzip der Teleneuro-
logie besteht darin, dass per
Videotechnik eine Ferndiag-

Ferndiagnose
bei Schlaganfall
Finger-Haus unterstützt Projekt mit 5000 Euro

Mit Scheck: Dr. Harald Schmid (l.) und Finger-
Haus Geschäftsführer Klaus Cronau. Foto:nh

terte sich Finya mehr für das
Verzieren der Bretter mit
selbst gebastelten Fledermäu-
sen. Selber machen – damit
hat das Ferien-Spiele-Team um
Ortsvorsteherin Angela Scheu-
ermann und Hilmar Potente
den Geschmack der Kinder
und Jugendlichen getroffen.

Noch bis heute läuft das ein-
wöchige Ferienprogramm in
Münden, das der Ortsbeirat
mit großer Unterstützung aus
der Bevölkerung sowie mit

VON MAR I ANNE DÄMMER

MÜNDEN.Hämmern, bohren,
malen: Beim Bauen von Fle-
dermausbrettern waren mehr
als 25 Mädchen und Jungen
aus Münden voll in ihrem Ele-
ment. Doch ihre Ferienspiele
haben noch mehr zu bieten.

Reges Treiben herrscht am
Nachmittag in Garten und
Hobby-Werkstatt von Christa
und Helmut Truss in Münden:
Das Ehepaar hatte weder Zeit
noch Mühen gescheut, den
daheimgebliebenen Kindern
einen aktionsgeladenen Nach-
mittag zu bieten. Gemeinsam
mit Gerhard Kuhnhenne vom
Naturschutzbund (Nabu) und
fünf weiteren Betreuern leite-
te Helmut Truss sie fachkun-
dig an, Fledermausbretter zu
bauen. Vom Bohren bis zum
Verzieren – durchweg durften
die Kinder und Jugendlichen
selbst Hand anlegen. Christa
Truss reichte den hungrigen
Handwerkern derweil frisch
gebackene Waffeln.

„Was mir sehr gut gefallen
hat, ist, das wir alles selber
machen dürfen. Das war toll“,
sagt Moritz, der sein Fleder-
maushaus schon fertig gezim-
mert hat. Unterdessen begeis-

Begeistert vom Selbermachen
Mündener Ferienspiele stoßen auf großes Interesse – Heute geht’s nach Fort Fun

finanziellen Zuwendungen
einer heimischen Bank und
eines Energieunternehmens
organisiert hat.

Nach einem Rundgang auf
dem Aseler Fledermauslehr-
pfad am Montag, dem Bretter-
bau am Dienstag und einem
Kindertag am Edersee folgte
ein Rittertag mit den Münde-
ner Kanonieren samt Lager-
feuer und Stockbrotbacken.
Gestern ging es nach Willin-
gen zum Kletterpark, heute

führt ein Tagesausflug
schließlich nach Fort Fun.

Die Ferienspiele organisier-
te der Mündener Ortsbeirat
bereits zum zweiten Mal – und
eine Fortsetzung im kommen-
den Sommer ist nicht ausge-
schlossen. Helmut Truss wäre
wieder mit von der Partie:
„Wenn man sieht, welchen
Spaß die Kinder daran haben,
selbst etwas herzustellen,
dann ist das eine schöne Sa-
che“, sagt er.

Fledermausbretter selbst bauen: Mehr als 25 Mädchen und Jungen aus Münden nutzten die Gunst
der Stunde bei den Ferienspielen, den fantastischen Jägern der Nacht eine artgerechteUnterkunft zu
bauen. Foto: Dämmer

Landkreis
WanderungzumFestdesNaturparksDiemelsee
WILLINGEN. Der Upländer Gebirgsverein lädt ein zu einer Wande-
rung (13 Kilometer) für Samstag, 22. August, zur Festveranstaltung
desNaturparksDiemelsee inHeringhausen. Interessierte treffen sich
um 9 Uhr am Besucherzentrum. Es geht in Fahrgemeinschaften bis
zum Sportplatz Rattlar, wo dieWanderung beginnt. Die Rückfahrt
erfolgt per Bus. Wanderführer ist Rudi Horstmann.

Führung imWolfgang-Bonhage-Museum
KORBACH. Eine kostenlose Führung durch die Dauerausstellung
beginnt am Samstag, 22. August, um14.30Uhr imWolfgang–Bonha-
ge–Museum Korbach. Lediglich der Eintritt muss bezahlt werden
(Erwachsene vier Euro,, Kinder zwei Euro).

Blick in das Goldbergwerk in Goldhausen
KORBACH-GOLDHAUSEN. Eine Führung beginnt im Goldberg-
werk in Goldhausen am Samstag, 22. August, um 14.30 Uhr. Interes-
sierte treffen sich am Zechenhaus/Dorfgemeinschaftshaus. Anmel-
dung über Bürgerbüro unter 05631/ 53-232.

Viva-Open-Air mit Micky Krause
WILLINGEN. Das Viva-Willingen-Open-Air auf dem Festival-Gelän-
de hinter dem Sauerland-Stern-Hotel beginnt am Samstag, 22. Au-
gust, um 11 Uhr. Mit dabei sind: Micky Krause, Oli P., Michael Wend-
ler, Anna-Maria Zimmermann, Loona und viele mehr. Tickets gibt es
im Vorverkauf für 21 Euro oder an der Abendkasse.


